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Die „Krakauer eitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
ertionsgebühr für Be Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 
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die Admimiſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden Tranco erbeten. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kx. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. April d. J. begann ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poftzufendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für 2 \ 
neten Abminiftration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerböchſt unter- 
zeichnetem Diplom den k. k. Major Johann Nein 
mandanten des Zeugs⸗Artillerie⸗Kommando 's Nr. 9 zu * sim 1 
var, in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Raijerreiches mit dem 
Ehrenworte „Edler e dem Prädikate „Sonderburg“ aller. 
Inädigſt zu erheben geruht. . i 

er. b K. Apel Majeſtät haben mit Farbe e Ent» 
ihliepung vom 28. März d. J. dem Badearzte in Iſchl, Dr. 

uard Maftalier, in Anerkennung ſeiner in ärztlicher und 
humanitärer Beziehung um dieſen Kurort erworbenen Verdienſte 
das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu ver⸗ 
eihen g a U | 
’ ur er Apoſtoliſche Majeſtät baden mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung dom 26. März d. J. dem Amtsdiener der Gratzer 
Finanz⸗Landes⸗ Direction, Johann Weißenſteiner, bei ſeinem 
eberttitte in den Ruheſtand, in Anerkennung feiner 51jährigen 
enen und guten Dienſtleiſtung das ſilberne erdienſtkreuz aller⸗ 
zude zu verleihen geruht. 
.. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
dome dom 31. März d. F. den Domkantor des Großwar⸗ 
deiner Griechiſc tatholiſchen Kathedrale Kapitele. Foſeph Pap. 
Szilagy de Itlyesfalva zum Titular⸗Abte S. Pantaleonis 
de Bäczkeve allergnädigſt zu ernennen geruht. a 

Se. k. k. Apoſtoliſche Ma eſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 29. März d. 8 zum Schulenoberauſſeher für die 
Lateiniſch⸗katholiſche Dibceſe Großwardein den Domherrn des dor⸗ 
tigen Domkapitels, Dr. Johann Nogall, allergnädigſt zu er⸗ 
nenne t. x N 5 

Se. — Apoſtoliſche Majſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchlehung vom 20. März d. J. den proviſoriſchen Direktor der 
k. k. Unterrealſchule in Roveredo, Franz Dominez, zum et: 
lichen Direktor dieſer Anſtalt abergnädigft zu ernennen geruht. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben zu genehmigen geruht, 
daß auf fünfundzwanzig Exemplare der von dem Grafen Fou⸗ 

er de Careil unternommenen Geſammtausgabe der Werke 
Leibnitz für die dem k. k. Ministerium far Kultus und Unterricht 
unterſtehenden öffentlichen Bibliotheken ſubſeribirt werde. 


Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Franz 
Edlen v. Roſt Ne Präſidenten und des J. J. She 
ließnigg zum Vice Präsidenten der Handels- und Gewerbe: 
kammer in fate en beftätigt. ube Alots l 
r Ne die Kragegch. e en Mathafer 
in Ried und 0 Marſchall in Krems und der FOR 
ee ben Ee, Kandelenerihte, Anton Wien enn 
Landesgerichter if ge Handelsgerichte in Wien des 

Der —— 4 Natbeſekrennre⸗Adlung e g 

2 a n 
wan dee Sbencndezee man 

Der Juſiizminiſter bat den Gerichts⸗Avjuntten Ignaz Der 
leth in Korneuburg und Ferdinand eegner in Wiener⸗Neu⸗ 
itadt die angeſuchte Uebersetzung bpelgeicher Eigenſchaſt, und zwar 
dem Erſteren zum Wiener Handelsgericht und dem Letzteren 
— 


Feuilleton. 


Aus den Jugenderinnerungen des 


Dichters Conſcience. 
(Bortjegung.) = 
Der Hauptmann von Heinrichs ee 
ein alt mapoleonifcher Soldat, und da auch = 
der Vater, dem Kaifer gedient hatte, machten Das 
den Kameraden bald Bekanntſchaft mit einander. = 
ee — 1 der junge Conſcience, da er er 
K iet don Bildung vor der Mehrzahl Tel 
— aus zeichnete, bald Corporal und nach ſech 
Wochen ſchon Fourier war. Der Hauptmann wachte 
außerdem über ihn wie ein Vater, und da auch ſeine 
ameraben 2 1 waren und 
ier“, wie ihn nannten, eine N N 
fate, is debe 7 pe Se 
Stellung recht glücklich. lee 
uppentheil, dem Conſcience 
ſich Deinen General Nielon’s ne 
Ungebundenheit. Die Freiwillig 8 
der größten 5 g en, die den 
rößten Theil des Regiments bildeten, zeigten d 
. — — Widerwillen gegen jede Subordinatio 
vertheidigten ihre 
denſten Verſuch, 


ven einzuführen. 


n 


Krakau bei der unterzeich-|; 


U 


nicht. 


und für ihren „kleinen g 


persönliche Freiheit gegen den beſche 
Disciplin in den Reihen der Trup⸗ 
Sie nahmen, ſo lange es ihnen 


zum Wiener Landesgerichte bewilligt und zu Gerichts⸗Adjunkten 
ernannt: den Bezirks amts⸗Aktuar, Franz Foltanek in Hernals 
für das Landesgericht in Wien, den Bezirksamts⸗Aktuar in Sechs: 
haus, Dr. Eduard Adam, für das Handelsgericht in Wien, die 
Bezirksamts⸗Aktuare Karl Eitl in Pukersdorf und Dr. Franz 
Ritter v. Raimann in Hernals für das Landesgericht in Wien, 
den Bezirksamts⸗ Aktuar Auguſt Stöger in Stockerau für das 
Kreisgericht in Korneuburg und den Auskultanten in Salzburg, 
Felle Hörl, für das Kreisgericht in Wiener⸗Neuſtadt. 

Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Stebenbürgiſchen 
Gerichts⸗Adjunkten, Martin Murat, zum definitiven Gerichts- 
Adjunkten des Kreisgerichtes Dees ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. April. 


Auch die „Leipz. Ztg.“ meldet in einem Schreiben 
aus Frankfurt, daß „nach Allem, was in gut un⸗ 
terrichteten Kreiſen verlaute, die Erwartung, die man 
däniſcherſeits gehegt und die Behauptung, die man von 
anderer Seite vernommen, die Bundes ver ſamm⸗— 
lung dürfte die von dem Cabinet von Kopenhagen 
nun in Anregung gebrachten Vorſchläge für Herbeifüh⸗ 
rung eines Arrangements annehmen, nicht in Erfüllung 
gehen werde.“ Der für die däniſch⸗holſteiniſche 
Angelegenheit beſtehende Ausſchuß der Bundesverſamm⸗ 
lung hat bereits zu wiederholten Malen Sitzungen ge⸗ 
halten, um ſich mit der Prüfung der daͤniſchen Rück⸗ 
Aeußerung zu beſchäftigen. Zugleich vernimmt man, 
daß der däniſche Executions⸗Ausſchuß gleichfalls in den 
nächſten Tagen Sitzungen halten werde, um die ihm 
gewordene Aufgabe zu erfüllen. g 

Wie erwähnt, veröffentlichte die „Gazzetta Piemon- 
teſe“ die letzten Schriftſtücke Orſini's, beſtehend aus 
einem Teſtament und einem zweiten Briefe an den 
Kaiſer der Franzoſen. Das amtliche Blatt verſichert, 
beides „aus ſicherer Quelle“ (da fonte sicura) zu 
haben. Das Eine hat nicht einmal für die Neugierde 
Intereſſe. Es betrifft Privat⸗Angelegenheiten, des Ver⸗ 
urtheilten Verfügungen über ſeine Kinder und ſeine 
Habſeligkeit. In dem andern bittet Orſini Napoleon 
III. höflichſt um Entſchuldigung, daß er ihn und feine 
Gemalin habe ermorden wollen, es paſſe das ſonſt gar 
nicht in ſein Syſtem, das ſei nur ein toller Einfall 
von ihm geweſen. Die Opfer der verruchten That in 
der Rue Lepelletier mögen von den einſt unabhängig 
gewordenen Italienern Schadenerſatz erhalten. Man 
müßte wahrhaftig glauben, der Menſch war frivol ge⸗ 
nug, noch in ſeiner letzten Stunde die Welt äffen zu 
wollen, läge nicht vielmehr in dieſem Schreiben der 
letzte Verſuch, ſich die Begnadigung zu erwirken, um 
welche der Hauptverbrecher für ſeine Mitſchuldigen 
bittet. Was jedoch der Sache einige Bedeutung gibt, 
iſt deren Veröffentlichung durch das Amtsblatt der ſar⸗ 
biniſchen Regierung und die Einleitung, welche dazu 
gegeben wird. „Es gereicht uns, ſagt die Gazzetta, 
zum Troſte, zu ſehen, wie Orſini am Rande des Gra⸗ 
bes, während er ſeine vertrauensvollen Blicke auf den 
erhabenen Willen richtet, deſſen günſtige Stimmung 
für Italien er anerkennt, während er dem von ihm 
verletzten moraliſchen Principe ſeine Huldigung dar⸗ 
bringt und die abſcheuliche Miſſethat verdammt, zu 


efiel, Urlaub nach Haufe und fanden ſich wieder ein, 
an daß man fie zu beſtrafen wagte. Die Officiere 
hatten noch kein Patent, und es hing ganz von dem 
uten Willen der Mannſchaften unter ihrem Befehle 
ab, ob dieſe ihre Autorität anerkennen wollten oder 
Daher handelte Jeder nach ſeinem Belieben, 
und das ganze Regiment beſtand aus freien Bürgern, 
welche kein Militärgeſetz anerkannten. Eine eigentliche 
niform war nicht vorhanden, und ein Einüben in 
den Gebrauch der Waffen fand gar nicht ſtatt. Wer 
zweimal täglich bei dem Verleſen erſchien, galt für 
enen pflichteifrigen Soldaten und konnte ſich rühmen, 
alle feine Pflichten erfüllt zu haben. Ein großer Theil 


8 verbrachte die Abrige Zeit in den Schänken, die An⸗ 


Landbewohnern, 
eine ſehr 
Unabhän⸗ 


dern blieben bei den Bü oder 
wo ſie im Quartier genen fanden dort 
ute Behne da Alles der Sache der 
gigkeit günſtig gehnnt war. ii 
In dieſer Unthätigkeit lebten die Jäger Niellon's 
bis gegen Ende December, wo endlich der Befehl ein: 
Tornhout nach dea aufzubrechen. Mit 

dieſem Marſch begannen ae ermftlichen. militäriſchen 
[Erfahrungen des Regimen de; unſeres Conſcience. 
Des Abends wurde auf einer weiten Ebene, die einen 


Soldaten bis die Unter die⸗ 
ſen Vesbniſen Te die Truppe im Freien biwona⸗ 


der ihn die bis zum Wahnſinn getriebene Vater⸗ 
landsliebe verleitete, der italieniſchen Jugend den 
Weg zeigt, um Italien jenen Rang wieder zu 
erobern, der ihm unter den civiliſirten Nationen ge⸗ 
bührt.“ Nun iſt das ſardiniſche officielle Blatt nicht 
ein Journal von der Art, wie unſere amtlichen Zei— 
tungen, wo in der Rubrik Nicht⸗Amtliches Correſpon⸗ 
denzen und ſonſtige Nachrichten ohne volle Haftung 
der Regierung vorkommen. Sie enthält vielmehr, 
ganz wie der Moniteur, nur dasjenige, was von der 
Regierung vorher durchgeſehen und gebilligt worden. 
Ihre Nachrichten ſind nur Auszüge und Ueberſetzungen 
aus anderen officiellen Blättern, ſie enthalt nie Origi⸗ 
nales oder Selbſtſtändiges außer den Kundgebungen 
der Regierung, und dahin müſſen nun auch die bei⸗ 
den Schriftſtücke und deren Einleitung gezählt werden. 

Die „Ragione“ faßt dieſe Kundgebung des amt⸗ 
lichen Blattes anders auf. Sie ſagt: „Die „Gap: 
Piemonteſe“ veröffentlicht an der Spitze ihrer erſten 
Seite einen angeblichen Brief Orſini's an L. N. Bor 
naparte und ſchickt demſelben einige Worte voran, wel⸗ 
che den entſetzlichſten Schimpf für Italien und die ekel⸗ 
hafteſten Schmeichelei für den in Frankreich zitternden 
Deſpoten enthalten. Bei dieſer Veröffentlichung hat 


die „Gazz. Piemonteſe“ jedoch zwei Dinge vergeſſen: 
„Erſtens, daß das Andenken Orſini's nicht beleidigt 


werden kann, weil es die Weihe 
des Märtyrerthums 


Moral es ſelbſt den 


des Hereismus und 
erhalten hat; zweitens, daß die 
officiellen Blättern nicht geſtattet, 


die Todten in einer Weiſe ſprechen zu laſſen, die den N 
Feinden der Ehre und der Freiheit der 10 beſtens 


zufagt. — So viel für jetzt.“ Welche Zu ande! 

Das Pays bemerkt über die von der Patrie ange⸗ 
regte Frage wegen der Inſel Perim, daß die Beſetzung 
derſelben eine Frage ſei, in welcher keine einzelne Macht 
die Initiative zu ergreifen habe, ſondern die wie alle 
bisherigen wichtigen Fragen in gemeinſamem Zuſam⸗ 
menwirken aller Mächte gelöſt werden müſſe. 

Nach Angabe des „Journal des Dͤbats“ hat in 
dieſen Tagen zwiſchen dem Grafen Walewski und 
Herrn v. Kiſſelew eine ernſte Unterredung über die 
Perim⸗ Angelegenheit ſtattgefunden. 

Der „Nord“ ertheilt der britiſchen Regierung den 
Rath die Angelegenheit der Inſel Perim vor die pari⸗ 
ſer Conferenz zu bringen. Man ſpreche allerdings von 
einer früheren Ceſſion der Inſel, aber der pariſer Ver⸗ 
trag habe alle Ceſſionen annullirt, die etwa früher 
ftattgefunden haben könnten! ö 5 

Die „Oſtd. Poſt“ gibt den Perim-Agitatoren zu 
bedenken, daß Europa in dem Pariſer Vertrage nur 
den Beſtand der europäiſchen Türkei garantirt aber 
keineswegs die Verpflichtung übernommen habe, für die 
aſiatiſchen und afrikaniſchen Beſitzungen und alle zwei⸗ 
felhaften Hoheitsrechte des Sultans, in deren Katego⸗ 
rie namentlich die Perimfrage gehört, einzuſtehen. 

Das „Journal des Döbats“ veröffentlicht einen 
Auszug eines Memoirs des Grafen Cavour vom 
30. März in Betreff de „Cagliari.“ 

In 
ein, daß der Fürſt von Serbien die verurtheilten 
und ſeit dem November v. J. in dem Gefängniſſe von 


kiren, das hieß, jeder konnte ſich in den Schnee legen, 
wenn er es nicht vorzog, ſich mit den Armen zu ſchla⸗ 


Kragujevacz befindlichen Senatoren ihrer Haft 
entlaſſen habe, und daß dieſelben in das Innere 
der Türkei verwieſen werden ſollen. 

Wie aus Conſtantinopel gemeldet wird, haben die 
Commiſſäre der Türkei, von Rußland und von 
Preußen in Bukareſt in den letzten Tagen von ih⸗ 
ren Regierungen die Weiſung erhalten, die Commiſ⸗ 
ſionsberathungen möglichſt zu beſchleunigen. 

Wie aus New⸗VYork vom 25. März gemeldet wird, 
war im Senate zu Washington (die Kanſas betreffende) 
Lecompton⸗Bill amendirt durchgegangen. (Die 
Bill ſanctionirt die den Gegnern der Sclaverei von 
ihren Fürſprechern zu Letompton aufgezwungene Ver: 
ſaſſung von Kanſas wonach dieſer Staat zum Sclaven⸗ 
ſtaat wird. Die Nachrichten über die Amendements 
ſind abzuwarten. i 

Aus Peru, wo die Revolution permanent iſt, gehen 
allerlei Nachrichten über die Bewegungen ein. Berichten 
aus Callao (Hafen von Lima) zufolge, hatte am 21. 
Febr. die Fregatte „Apurimac“ in den beiden Molos 
bei Arica 350 Mann ans Land geſetzt. Sie bombar⸗ 
dirte die Stadt mit ihren Geſchützen von 7 Uhr Mor⸗ 
gens bis 4 Uhr Nachmittags, um welche Stunde der 
Platz von Vivancos' Truppen beſetzt wurde. An 200 
Mann ſollten auf beiden Seiten gefallen und eben ſo 
viele verwundet worden ſein. 200 Bomben und Ku⸗ 
geln hatten die Stadt zur Hälfte in Ruinen gelegt. 
In Lima ſelbſt war ein neuer Revolutions⸗Verſuch, an 
deſſen Spitze der Expräſident des Congreſſes Signor 
Ureta, ſtand, bei Zeiten unterdrückt worden. 3 
Die jüngften Nachrichten aus Oceanien melden, 


daß Tamatoa V., Sohn der Königin Pomare von 


Tahiti, mit Einwilligung der franzöſiſchen Regierung, 
zum Könige der Inſeln Raiatea und Tahea procla⸗ 
mirt worden ſei. Auch die engliſchen Autoritäten ha⸗ 
ben dieſe Erhebung, welche die Bedeutung der Fa⸗ 
milie Pomare in Oceanien vermehrt, anerkannt. 


—s8 Wien, 1. April. (J.) Der Geſchäftsbericht 
der Creditanſtalt für das abgelaufene Verwaltungs⸗ 
Jahr 1857, iſt eingeleitet durch einen Rückblick auf die 
Handelskriſe, die glücklich beſtanden, auch Gelegenheit 
bot, der nationalen Wirthſchaft wichtige Dienſte zu lei⸗ 
ſten. Obwohl in der Natur der Umſtände ein zwin⸗ 
gender Grund zur Zurückhaltung lag, hat man es 
durch maßvolles Benehmen verſtanden, zu helfen und 
zu ſtützen wo es Noth that, ohne das eigene Intereſſe 
zu gefährden. 

Bei der großen Induſtrie beginnend werden die 
Unternehmungen aufgezählt, denen die directe Bethei⸗ 
ligung der Anſtalt von Nutzen geweſen, oder denen 
ihre Darlehen erſt Lebensfaͤhigkeit gegeben. Der Kärnth⸗ 
nerbahn hatte man drei Millionen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, von welchen im vorigen Jahre blos der kleinere 
Theil in Anſpruch genommen ward. Dem Lloyd wur⸗ 
den 4 Millionen vorgeſchoſſen, auf die Dauer von 
3 Jahren, unter beiderſeitig convenablen Bedingungen. 
Durch den auch dieſer Geſellſchaft zugewieſenen Antheil 


Temesvar traf am 2. d. M. die Nachrichtl am Prämienanlehen, kommt dieſe Summe noch heuer 


zur Tilgung. Auf ſehr vortheilhafte Weiſe belieh man 
die Prager Eiſen⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft mit 3,500,000 


„Dieſe erſte im Bivouak zugebrachte Nacht machte 
auf mich einen tiefen Eindruck; ich vergaß die Kälte 


gen, um ſich bis zum Morgen warm zu erhalten. ganz und verbrachte mehrere Stunden, um mit ſtum⸗ 
„Unſer Erſtaunen war groß und hauptſächlich das mem Erſtaunen das ſeltſame und phantaſtiſche Schau⸗ 


meinige“, ſchreibt Conſcience. 
nichts, als die unbegrenzte Ebene, 


„Ich erblickte ringsum ſpiel zu betrachten, das ſich meinen Augen darbot. 
deren eintönige Achtzehn Feuer, die aus den Haufen von Fichtenſtäm⸗ 


Weiße das Auge ermüdete. Blos nach der einen Seite men in die Luft hinaufzüngelten, erglänzten in einer Linie 


* 


hin in einer Entfernung von ungefähr einer Viertel⸗ 
ſtunde war der Horizont von einem Kiefernwald ber 
grenzt, hinter welchem noch weiter entfernt ein Kirch⸗ 
thurm emporragte. 


Es war der Thurm des Dorfes tigen Lichtes, 


auf der Ebene; über unſeren Köpfen röthete ſich der Him⸗ 


mel; ja der Schnee ſchien in Brand zu gerathen, während 
die Flammen luſtig flackerten; feurige Reflexe eines blu: 
verſchwanden und kamen wieder auf die 


Balen an der Grenze des Herzogthums Limburg. — Haide, jetzt mit blendenden Glanze des Blibes und 
Seit unferem Abmarſch von Tornbout hatten wir nichts dann wieder in gelben und röthlichen Tönen, ſo daß 


eſſen. . 
919 5 Bürgern oder Bauern im Quartier 


batten, war die Verpflegung noch nicht organiſirt, und 


es ſtand für die Bivouakirenden ein gezwungenes Fa⸗ 
ſten in Ausſicht. So wie die Entſchloſſenſten unter 


Da die Belgier ſeit der Revolution beſtan⸗ man glauben konnte, die tobenden Wellen eines Feuer⸗ 
elegen meeres zu ſehen, welches die unter dem Schnee ſchlum⸗ 


Ein Schwarm von 


mernde Ebene verſchlingen wollte. 
lammen zu bewegen, 


Dämonen ſchien ſich um die 


die wie ſchwarze Schatten ſich von einem rothen Grunde 


uns die Lage der Dinge begriffen hatten, ſannen fie abhoben, und wenn ein neuer Stamm in die Gluth 


fen. 


„Vor allen Dingen wurde in 
geſchickt, Ding 


hinter ſich herſchleppte. Für jede Compagnie ward ein 


auf Mittel, ein Feuer und Lebensmittel herbeizuſchaf⸗ geworfen ward, fliegen ganze 
den Kiefernwald ken hinauf zum Himmel 
um Holz zu holen, und kaum war eine halbe 
Stunde vergangen, ſo kehrten Hunderte nach dem 


Bivouak zurück, von denen Jeder eine junge Kiefer Praſſeln der Stämme 


lken glänzender Fun⸗ 
j 155 fielen wie ein großes 
Feuerwerk wieder auf da Kart herab. Durch das 
eintönige Schweigen der Paide vernahm man das 

Flammen raſch wie 


welche die 
ſchwache azwiſchen tönten die Stim⸗ 


ige ehrten. D 
Feuer angezündet, das, allmählich größer werdend, den von Sg, die ſich beim Namen riefen, und aus 


Flammenzungen und Rauchwolken gen Himmel ſendete, 
ehe noch die Nacht ganz auf die Haide herabgeſunken war. 


der 


Ferne der Refrain en avant, marchons! Das jäm- 
mee Gequiek eines Schweines, das man abſchlac⸗ 


Gulden auf 5 Jahre, mit dem Vorbehalte bei der Um⸗ 


wandelung derſelben in ein Actien = Unternehmen, mi 
dieſem Betrage ſich in gewißem günſtigen Verhältniſſe 
betheiligen zu können; die Betheiligung an der galizi⸗ 


ſchen Karl⸗Ludwig⸗Bahn beträgt 3Y, Millionen; die 
Wichtigkeit dieſes Geſchäftes wird beſonders hervorge⸗ 
hoben; man weiß welch außerordentlich günſtige Wen⸗ 


dung die Angelegenheit genommen. 

Wir gelangen nun zu einem Gegenſtand, welcher 
die Intereſſen der Anſtalt in vorderſter Reihe berührt, 
wir meinen die Emiffion des neuen Lotterieanlehens. 
Nachdem die Urſachen entwickelt werden, welche den 
Kursſtand der jungen Bahnen fo nachtheilig beeinfluß⸗ 
ten, und die Thatſache feſtgeſtellt wird, daß das In⸗ 
ſtitut ſich im Beſitz einer boͤchſt bedeutenden Anzahl 
jener Actien befand, wird bemerkt, daß ſich die Auf⸗ 
gabe aufdringen mußte, ene Geſellſchaften in einer 
zweckmäßigen Weiſe der Nothwendigkeit zu entheben, 
einander raſch folgende Einzahlungen ausſchreiben zu 
müſſen.“ 


Es galt vom Geldmarkt einen Druck zu nehmen, 


deſſen Empfindlichkeit den Curs der betreffenden Pa⸗ 
piere ſtark angreifen müßte, und doch im energiſchen 
Baue der Bahnen keine Hemmung eintreten zu laſſen. 
Eine Prioritäts⸗Anleihe war alſo nahe gelegt und der 
Modus von Prämien empfahl ſich da von ſelbſt. Im 
Einvernehmen mit den Verwaltungen der Weſt⸗ und 
Theißbahn, der Süd-Norddeutſchen Verbindungsbahn, 
welche zur Vollendung ihres Netzes 3 Millionen be⸗ 
nöthigte und der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft des öſterr. 
Lloyd, welche 6 Mill. Gulden aufzunehmen wünſchte, 
ward daher bei der hohen Staatsverwaltung um die 
Bewilligung eingeſchritten, ein gemeinſames Prämien⸗ 
anlehen ausgeben zu dürfen, wo hingegen die beiden 
erſtgenannten Bahnen ihr Actiencapital zu verringern 
hätten. Dem öſterr. Lloyd ſtellte die Greditanftalt die 
Bedingung, von der Regierung die Garantie für die 
richtige Zahlung der Annuitäten zu erwirken, wie 
eine ſolche für das den Eiſenbahngeſellſchaften zu ge⸗ 
währende Darlehen bereits durch die Eonceſſionsur⸗ 
kunden derſelben gegeben war. Soweit war die An⸗ 
gelegenheit beim Jahresſchluſſe gediehen; die übrigens 
bekannten Bedingungen, unter welchen das Geſchäft zu 
Stande kam, die Einzelheiten über deſſen weiteren Ver⸗ 
lauf und die Ausführung gehören dem nächſtjährigen 
Bericht, wie auch der Gewinn des Geſchäftes dem 
laufenden Jahre zu Gute kommt. 

Man weiß beſtimmt, daß die günſtige Placirung 
des Papieres zum überwiegend größten Theil bereits 
geſichert (à 102 reſp. 107) und der Beſitz der An⸗ 
ſtalt an Weſt⸗ und Theißbahnactien in dem Maße re⸗ 
ducirt iſt, daß man den Zeitpunkt ruhig abwarten 
kann, wo die günſtigen natürlichen Bedingungen der 
Rentabilität jener Bahnen ſich auf den Preis ihrer 
Actien entſprechend geltend machen werden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. April. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 


haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 31. v. M. 
aus Allerhöchſter Gnade der Cſetnek⸗ Fünfkirchner Ei⸗ 
ſenwerksgeſellſchaft die Nachſicht der Intereſſen ihrer 
Aerarial- Schuld pr. 60,000 fl. ſowohl für die Ver⸗ 
gangenheit als auch für die Zukunft bis zum 1. Oc⸗ 
tober 1876 zu bewilligen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben zum Ausbau 
der neuen Pfarrkirche in Magré (Provinz Vicenza) 

2000 L. allergnädigſt zu bewilligen geruht. f 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben fü 
das St. Bartholomäi-Armenhaus in Prag 100 fl. zu 
ſpenden geruht. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben zur Renovirung des 
Hauptaltars der Dekanalkirche in Schüttenhofen einen 
Betrag von 200 fl. zu ſpenden geruht. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
haben dem Domkapitel in Agram 300 fl. zur Wieder⸗ 
herſtellung der Orgel in der Pfarrkirche zu Krapina⸗ 
Bad zu überſenden geruht. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 
Generalgouverneur Ferdinand Mar haben für ſich 
400 L. und für die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 
Charlotte 200 L. zu Gunſten der Armen in S. 
Zeno (Bezirk Baſſano) geſpendet. 


tote, vermiſchte ſich mit dem klagenden Brüllen eines 
albes, das unſere Marodeure aus einem benachbar⸗ 
ten — herbeiſchleppten. 


dieselbe Operation, DIE Mues aufgegeſſen war. 


unter den Großſtädten Europa's erheben würde. Noch 
günſtiger würde ſich das Verhältniß ſtellen, wenn die 


dann 601,707 Individuen zählen würde. 
rers in Frankfurt am Main, B. Weber iſt Pfarrer 


Flies aus Tyrol vorgeſchlagen, der gegenwärtig an 
einer deutſchen Kirche in Rom fungirt. 


Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ der Medaille von St. Helena. Die Zahl der in Pa⸗ 
gin Hildegarde haben bei der feierlichen Eröffnung ris, in den Departements und im Auslande vertheilten 
i Decorationen ſchätzt man auf 200,000. — um die 
zahlreichen Beziehungen zwiſchen Spanien und Frank⸗ 
reich zu „erleichtern,“ hat die franzöſiſche Regierung die 
Errichtung von Conſulaten in Pampeluna und Sara⸗ 
goſſa beſchloſſen. — Der Lorientais Bretagne, ein les 
gitimiſtiſches Journal von Lorient, hörte — wegen Man⸗ 
els an Abonnenten — zu erſcheinen auf. — Ueber die 
nächſten Wahl- Candidaturen erfährt man noch nichts 
Beſtimmtes; doch ſcheint es gewiß, daß Jules Favre 
einer der Candidaten der Oppoſition ſein werde. Man 
ſchenkt denſelben übrigens wenig Aufmerkſamkeit. — 
Man ließ vor Kurzem in Breſt ein gemiſchtes Schrau⸗ 
benſchiff, die „Amazone,“ vom Stapel laufen, und der 
Marine⸗Miniſter hat ſo eben Befehl gegeben, daß drei 
n derſelben Gattung: „L Entreprenante,“ 
„La Semiramis“ und „La Ceres,“ die gleichfalls in 
der Umgeſtaltungs- Arbeit begriffen find, ohne Verzug 
vollendet werden, da dieſelben gebraucht werden follen, 
Es heißt, daß die Marine- Verwaltung in dieſem 
Augenblicke ein neues Syſtem von Dampf⸗Transport⸗ 
ſchiffen verſucht mit flachem Grunde, welche ſich beſonders 
dazu eignen ſollen, ſtromaufwärts zu gehen, und in 
China Verwendung finden ſollen. Man ſcheint ſich näm⸗ 
lich überzeugt zu haben, daß die bisher zu Gebote ſte⸗ 
henden Mittel zur Expedition nach Peking nicht hin⸗ 
reichen würden. — Die mit der Berathung des neuen 
Adels⸗Geſetzes betraute Commiſſion iſt zur Hälfte für, 
zur Hälfte wider dasſelbe. Man iſt hier ſehr geſpannt, 
welche Entſcheidung erfolgen wird. — Graf M 
hat einen aus dem Gefängniſſe zu Colmar vom 31. 
März datirten Brief an die Independance Belge ge⸗ 
richtet, worin derſelbe erklärt, daß er weder ſein Wort 
gebrochen, noch die Flucht ergriffen, ſondern nur krank⸗ 
heitshalber um Friſt gebeten habe; zwar ſei er nach 
Baſel gegangen, doch nur, um die Entſcheidung abzu— 
warten, daß man ihn nicht im Gefängniſſe mit den ge⸗ 
meinſten Verbrechern zuſammenthun werde. Nachdem 
er die Gewißheit einer anſtändigen Behandlung erlangt, 
babe er ſich ſofort geſtellt. — Die Hundert-Gardiſten, 
welche bisher 1200 Fr. Löhnung, einen Pferdeknecht 
und Unterofficiers⸗Rang hatten, find nach der neuen 
Reorganiſation bloße Reiter mit 1000 Fr. Löhnung 
und haben die Wartung ihrer Pferde ſelbſt zu beſor⸗ 
Die Mehrzahl der bisherigen Mitglieder dieſes 
Corps ſucht eine anderweitige Stellung und wird durch 
Leute aus den Regimentern erſetzt. 

Die Charwoche hat wohl ſeit langer Zeit Paris 
nicht ſo fromm geſehen, wie dieſes Jahr. 
drang der Gläubigen zu den Kirchen war während 
der ganzen Woche ſo groß, daß man ſich in längſt 
vergangene Zeiten zurückverſetzt wähnen konnte, und 
alte Leute, welche noch Frankreich vor der Republik 
gekannt haben, verſicherten, daß ſie ſich nicht erinner⸗ 
ten, je Derartiges geſehen zu haben. Be 

war die feine Welt in den Kirch 
Die Reihe der Equipagen 
men, und der Glanz und die Pracht der Damen Toi⸗ 
letten erregte allgemeine Bewunderung. (Sie!) Die 
Frömmigkeit eines großen Theiles von Paris beſchränkte 
ſich aber nicht allein auf den Kirchenbeſuch. In den 
drei letzten Tagen der Woche machten die Fleiſcher ſehr 
ſchlechte Gefchäfte, und Viele, die ſich ſonſt höͤchſtens 
des Fleiſches enthielten, entſagten ſogar dieſes Mal den 
Eiern und ernährten ſich nur mit Waſſerſuppen, Brod 
und Fiſchen, die ſie mit Oel genoſſen. 
ter hatten ſie den Befehlen des Erzbiſchofs von Paris 
gemäß aus ihren Speiſezetteln verbannt. Viele vor⸗ 
nehme Leute ließen es aber bei dem Faſt 
chenbeſuche und der ſonſtigen Erfüllung ihrer religiöſen 
Pflichten nicht bewenden, ſondern ſie zogen ſich in die 
Klöſter zurück, deren es jetz 
Die Damen wählten gewö 
worden waren, und die Mä 
zu den Jeſuiten. 5 
ſes Jahr in Paris kund gibt, 
ſtaunen. Der Impuls kommt von oben herab. In 
den Tuilerien, wo ſonſt in 
— ſo ſagte zum wenigſten der Pater Ventura in e 
der Reden, die er wäh 
Kaiſer hielt — die Gott 
gen hatte, hält man jetzt ſtreng au 
Vorſchriften der Kirche. 
dere Beamtenwelt und die große Zahl 
direct von der Regierung, 


des Dorfes geklopft, 
ſchwaches Licht ſchimme 


der zweiten Filial⸗ Krippe in Peſt zur Inſtallation 
100 fl. geſpendet. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Johann haben behufs der an der Kirche S. Giacomo 
(Trieſtiner Litorale) nöthigen Ausbeſſerungen einen Bei—⸗ 
trag von 100 fl. geſpendet. 

Se. k. Hoheit der Herr General = Gouverneur in 
Ungarn, Erzherzog Albrecht, kehrt übermorgen nach 
Ofen zurück. 

Der kaiſerlich franzöſiſche Botſchafter, Baron v. 
Bour queney, wird übermorgen — Donnerſtag — 
mittelſt Nordbahn nach Paris abreiſen, um ſeine Ge— 
malin abzuholen, und gedenkt im Mai wieder nach 
Wien zurückzukehren. 

Die in Hainburg in's Leben gerufene Krippe, 
die erſte dieſer Art im Flachlande Nieder-Oeſterreich's, 
wird mit Allerhöchſter Bewilligung den Name Kai⸗— 
ferin Eliſabeth-Krippe führen. 

Der Prozeß gegen den Verwaltungsrath der Krebit- 
Anſtalt, Dr. Zugſchwerdt, iſt bereits zum Abſchluß 
gediehen und die Schlußverhandlung desſelben auf 
Mittwoch, Donnerſtag und Freitag feſtgeſetzt. 

In dem Bevölkerungsverhältniſſe der Reſidenz wird 
durch die angebahnte Stadterweiterung, noch mehr 
aber durch die bevorſtehende Ausdehnung der Umfangs⸗ 
linie unſerer Vorſtädte gegen die Vordörfer eine Aen⸗ 


derung eintreten. Die Bevölkerung der Stadt und der 


Vorſtädte betrug nämlich nach einer etwa vor einem 
Jahre vorgenommenen Zählung 473,957 Individuen, 
das Militär nicht gerechnet. Dagegen wohnen in den 
umliegenden, hie und da knapp an die Linienwälle 
reichenden Ortſchaften 85,500 Menſchen, die ſtädtiſche 
Beſchäftigung treiben. Dieſe Ortſchaften ſind größten⸗ 
theils von Wienern coloniſirt und werden in Folge der 
kaiſerlichen Verordnung, die das beſtehende Bauverbot 
innerhalb des Fortifications-Rayons aufhob, wahrſchein⸗ 
lich in den Wiener Gemeindeverband herangezogen 
werden. Schon damit würde ſich die Bevölkerung 
Wien's auf 559,457 Perſonen ſtellen, eine Zahl, welche 
über die Bevölkerung Petersburg's nach der Zählung 
von 1852 faſt um 30,000 Köpfe hinausgeht, und 
Wien nach der Einwohnerzahl auf den vierten Rang 


eſammte im Wiener Polizei-Rayon wohnende Bevöl⸗ 
erung der Stadt-Commune einverleibt wird, welche 


An Stelle des verſtorbenen katholiſchen Stadtpfar⸗ 


Wie die Bohemia mittheilt, iſt am 30. März in 
Prag eine Geſellſchaft von etwa 70 Männern, Wei⸗ 
bern und Kindern aus dem Hannoverſchen — aus 


8 1 ach ä 2 mmen „ um 
a ee Im Peſter Berwal⸗ 
ſtungsgebiet anſiedeln wollen. 


Frankreich. 

Paris, 4. April. Der Moniteur nimmt nach 
mehrtägiger Unterbrechung heute ſeine Auszüge aus der 
„Correſpondenz Napoleon's I.“ wieder auf. Bemer⸗ 
kenswerth iſt diesmal der Brief Napoleon's an den 
General- Adjutanten Vidal, datirt vom 1. September 
1796 aus dem Hauptquartier zu Peschiera, auf wel⸗ 
chen der Moniteur mit den Worten aufmerkſam macht, 
es ſei dies eine Probe, wie Napoleon in Italien „mit 
gleicher Ueberlegenheit den Krieg und die Politik lei⸗ 
tete.“ — Der Moniteur veröffentlicht die vom geſetz⸗ 
gebenden Körper und dem Senate votirten Geſetze, 
betreffend: 1) Aushebung von 100,000 M. für die 
Land⸗ und See-Armee pro 1859, 2) Bewilligung von 
1.200000 Frs. für geheime Ausgaben öffentlicher Si- 
cherheit. — Der Moniteur bringt ein Schreiben des 
Secretärs vom Prinzen Jerome an das magon'ſche La⸗ 
martine⸗Comité, worin derſelbe meldet, daß der Prinz 
Jerome unmittelbar nach dem Kaiſer mit 1000 Fr. zu 
unterzeichnen wünſche. Der Kaifer befuchte geſtern 
den Prinzen Jerome Napoleon, welcher, wie der Mo⸗ 
niteur hinzufügt, von ſeiner Krankheit völlig geneſen 
if. — Der Dampfer Corſe hat Befehl erhalten, ſich 
zur Dispoſition des Herzogs von Malakow am 9. 
April an bereit zu halten. An Bord des Corſe wird 
Peliſſier nach England überſetzen. — Am 31. März 
endete der Termin für Anmeldungen zur Erlangung 


den di und wiederholten dann] pitän duldete es nicht, und er wurde als krank mit 


Wir blieben faſt die ganze x auf den Beinen; Der Weg nach dem Dorfe war lang, er erſchien aber 


fühlten wir 


aber gegen Morgen Viele von 


Bedürfniß zu ſchlafen. 


dem beſten Federbett. Ich hatte 11 dem 


ine dünn N 8 
als meine Leinwandblouſe und a mich. Geige ſtrichen durch die Straßen, ſchlugen mit den Flinten⸗ 


Müde von der Kälte blickte ih um! 
Bruſt wärmte e tef tropiſche Hitze, aber d 


war wie Eis gefroren. Allmählich nurd 
ſchwer, ich ſtreckte mich auf dem Bod 
noch einige Augenblicke in die Gluth un 


lich in einen tiefen Schlaf. Als ich zwei Stunden ſpä⸗ | muthete er 
ter aufwachte und aufftehen wollte, war mir dies un⸗ 


der ud Niben an die Thüren — ba Einlaß 55 

igkei Nahrungsmittel. Aber von den Dorfbewohnern ließ ſich 
F aus Tr de Niemand ſehen, und auch auf das beſcheidenere Klo⸗ 
en aus, blickte feines Sonſcience's öffnete ſich keine Thür. Sich kraft 
d verfiel end⸗ ihm ni Gartierbillets den Eingang zu erzwingen, kam 


in den Sinn; ein ſo energiſches Auftreten 
5 bett gar nicht zu. 
e vergeblich auch an das letzte Häuschen 


wollte gar kein Ende neh⸗ 


Selbſt die But⸗ 


der Geſtalt Louis Phili 


aſtenzeit vor dem 
u Sit aufgeſchla⸗ 


07, die hohe und nie⸗ 


halb verhungert 
Straße. Er klopfte 
wie er mit der Flint 
ihn ein Ausruf des 
daß nichts Eßbares 
ihnen Alles genom 


Schreckens und d 


Mahl und ein 2 
genſtall und, was N 


und mit ſeinem 
entmuthigtes Her 


men, die Augen „ihn und nahm feine 9 


ches nicht weit v 
ſeſten Bewegung 
anſehen wollte, 
Das liebliche ſch 


chön und ſo rein, 


on ihm ſpann. „W. 

ihres Kopfes er 
wendete ich ſchüch 
lanke Mädchen mit 


ten und Vereinen, fo wie den anderen mildthätigen 
Inſtituten abhangen, folgen dem von oben herab ge⸗ 
gebenen Beiſpiele, und die Zahl Derer, die aus legiti- 
miſtiſchen Principien und aus wirklicher Ueberzeugung 
die Gebräuche der Kirche treu befolgen, iſt dadurch be: 
deutend vermehrt worden. Man kann jedoch ſchwerlich 
ſagen, daß Paris in den letzten Jahren moraliſcher ge⸗ 
worden iſt. — Heute am Oſter-Sonntage hat Paris 
wieder ſein altes weltliches Ausſehen gewonnen. 


Großbritannien. 


London, 4. April. Selten hat eine Geſetzesvor⸗ 
lage ein ſo allgemeines Verdammungsurtheil erfahren, 
wie die indiſche Bill des Miniſteriums Derby. Mit 
jedem Tage wächſt die Ungunſt, mit welcher fie betrach⸗ 
tet wird. In den Clubs hieß es, dem „Obſerver“ zu⸗ 
folge, in der Mitte der Woche, die Regierung habe die 
Abſicht, die Bill ganz zurückzuziehen. „Geſtern“, jagt 
das erwähnte Blatt, „hieß es allgemein, daß nicht 
mehr 100 der Conſervativen par excellence, deren 
160 Lord Derby in ſeinem Hauſe zählte, es über ſich 
gewinnen könnten, ſich mit dem edlen Earl von Ellen⸗ 
borough zu blamiren. Was aber die Radicalen an⸗ 
geht. denen Lord Derby feine gegenwartige unbequeme 
Stellung verdankt, ſo verſuchen ſie gar nicht, ihren 
Aerger zu verbergen und ſprechen es offen aus, daß es 
durchaus unmöglich ſei, der Regierung Lord Derby's 


die Unterſtützung angedeihen zu laſſen, welche ſie ihr 


angeboten hatten und noch gern gewähren würden, 
wenn es ihnen nur die Wähler geſtatteten “. Das 
Wochenblatt der conſervativen Partei, die Preß, iſt in 
großer Verlegenheit. Man ſieht der Preß an, daß die 
Regierung gar nicht übel Luſt hat, einen großen Theil 
der Bill, namentlich das ſogenannte demo ratiſche Ele⸗ 
ment derſelben — die von fünf Städten gewählten 
fünf Mitglieder der Rathskammer —, über Bord zu 
werfen. Mittlerweile wird — wenigſtens behauptet 
das der „Obſerver“ — Lord Palmerſton feine indiſche 
Bill nicht aufgeben, ſie vielmehr in modificirter Form 
— die Abänderungen ſollen jedoch nicht gegen das 
Princip des urſprünglichen Entwurfs verſtoßen — von 
Neuem vor das Parlament bringen. Wir bemerken 
hierzu, daß der „Obſerver“ ein Palmerſton'ſches Blatt iſt. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Lord Malmesbury, 
hat den Blättern folgende Mittheilung zur Veröffent⸗ 
lichung zugehen laſſen: „Auswärtiges Amt, 31. März. 
Lord Malmesbury, J. M. erſter Staats ſecretär der 
auswärtigen Angelegenheiten, hat durch Lord Cowley 
in einer Depeſche die Mittheilung erhalten, daß nach 
wie vor competente Behörden erden en werden, 
britiſchen Unterthanen, die ſich in Frankreich aufhalten, 
Reiſepäſſe nach dem Innern Frankreichs, und in drin⸗ 
genden Fällen zur Rückkehr nach England auszuſtellen.“ 
Das iſt franzöſiſcher Seits eine um ſo größere Con⸗ 
ceſſion, als das engliſche Miniſterium neulich im Par⸗ 
lament erklären ließ, daß es die Päſſe nach Frankreich 
(auf Grund deren dann die franzöſiſche Paßertheilung 
fiche ſo gut wie ohne jede Feſtſtellung der Perſön⸗ 
ichkeit des Paßnachſuchenden ertheilen werde. 


a Italien. 

„Turin, 2. April. Der Bericht des Herrn 
Valerio über die Geſetze gegen Apologie des Mor⸗ 
des liegt nun vor. Er iſt lang, ſehr lang und ſchließt 
mit einem Aufruf an die Kammer das Geſetz zu ver⸗ 
werfen. Die Commiſſion, ſchreibt ein Correſpondent der 
„Deftr. Ztg.,“ hat darin abermals ein Exempel ge⸗ 
liefert, daß der alte Macchiavel auch bei ihr noch nicht 
ausgeſtorben iſt. Graf Cavour hatte ſich die Preß⸗ 
Jury zu Nutze machen wollen, die Commiſſion war 
dagegen, das hätte man begriffen; aber ſie will auch 
der Apologie des politiſchen Mordes keinen Hemm⸗ 
ſchuh anlegen und warum? „Wenn wir einmal die 
Rechte und Intereſſen anderer Fürſten zu ſchützen an⸗ 
fangen, fo könnte man beanſpruchen, daß dieſer Schutz 
fih nicht blos auf das Leben, ſondern auch auf an- 
dere Rechte erſtrecken könnte, die durch Pläne bedroht 
ſind, welche auf unſerem Territorium geſponnen wer⸗ 
den.“ Man muß geſtehen die Commiſſion hat den 
wunden Fleck getroffen, nur daß ſie, anſtatt ihn zu 
heilen, vorſchlägt ihn zu erweitern. Es iſt eine ganz 
natürliche Conſequenz, daß man eben ſo wenig Recht 
hat gegen das Territorium eines Nachbarſtaakes als 
gegen die Perſon feines Herrſchers aggreſſive Pläne zu 
ſchmieden. Raubiſt ſo gut ein Verbrechen wie Mord. Es 
iſt eben ſo verdammlich, Conſpirationen zum Umſturze 
einer fremden Regierung wie gegen die Perſon ihres 


den eine Atmofphäre der Keuſchheit und Unſchuld um- 
gibt. In der Einfalt meines Herzens wünsche ich, daß 
Gott mich zu ihrem Bruder gemacht hätte. Welch 
glückliches und ruhiges Leben hätte ich dann mit ihr 
W ds, wenn der Vat 
„De ends, ater und di 

mit uns vor dem Feuer ſaßen, mußte ich ee 
ich wußte, daß ich Bethken (Abkürzung von Eliſabeth) 


ir zuhörten. Wenn das ju R W iii 
305 Augen anſah, ſchien ſch he — — 


Bewunderung ein; ſie war freundlich und gut gegen 


it zu Tiſch u i B 1 i 
uin wie eine Su, (een; aber ihre ſchöne Stirn blieb 


b. ibrem Anblick plötzich rötheten, lächelte ſie mit der 


fanften Unschuld eines gindes.“ 


Aber auch dieſe i i 
Eines Nachmittags — — 


„ 


Herrſchers zu dulden. Hier wie dort weicht man vor einer der bedeutendſten Häuptlinge, Bruder des Zaze— 
Blutthat, vor Mord und Brand nicht zurück. Hier] Oghlou, gefallen fein. 
wie dort wird man Hehler und Beſchützer des Ver⸗ Türkei. 
brechens. „Das aber ft es, was man in Piemont ſeit Ueber die letzten Einfälle der Montene 
ung nicht blos ruhig zuſieht, ſondern > offenbar griner in der Herzegowina gehen dem „F. B.“ fol: 
pflegt und ſchützt. Es wird den Herren offenbar bange gende intereſſante Details zu. Ungeachtet der Anwe⸗ 
vor der Umkehr auf dem abſchüſſigen Wege, daher | fenpeit der regulären türkiſchen Truppen unter dem 
wollen fie lieber noch tiefer in den Abgrund ſtürzen. | Divifionsgeneral Salih Paſcha und dem General Yaja 
Doch die Herren begnügen ſich damit nicht, fie be⸗ Paſcha, hatten zwei Abtheilungen bewaffneter Monte: 
ſchränken ſich nicht darauf, die Vorſchläge zurückzuweis negriner, denen ſich eine große Anzahl Rajahs aus 
ſen, welche man ihnen zur Sicherung des Lebens eines Zubei, Bagno und Drobniak angeſchloſſen hatte, bald 
befreundeten Monarchen macht, fie haben die Präten⸗ſauf dem einen bald auf dem anderen Punkte der Her⸗ 
ſion, dem Kaiſer der Franzoſen Vorwürfe zu machen, zegowina Einfälle gemacht und die Offenſive ergriffen. 
als habe er gewiſſe Verpflichtungen außer Auge geſetzt Der erſte Angriff auf Zubci geſchah ſo unvermuthet 
und ſei ſelbſt ſchuld, daß Italiener Mordverſuche gegen und mit ſolchem Ungeſtüm Seitens der Montenegriner, 
ihn machen, Frankreich, das iſt der Sinn des Commiſ⸗ daß die türkiſchen Truppen Mühe hatten ſich zu be=| Torturgraden unterworfen. Er ertrug die grauſamſten Martern] kleines Andenken für die Güte und die große Hingebung, weiche 
ſionsberichtes, hat beim Pariſer Congreß Vorſchläge in haupten, und ſich zuletzt auf die Defenſive beſchränktſ betend, ohne irgend einen Antheil an dem Einfall der Keſakenſ fie mir ftets bezeugte. Ich empfehle dieſes ehrbale und ngen 
Bezug auf die italieniſchen Angelegenheiten gemacht ſahen. Der Kampf, welcher von 9 Uhr Früh bis 4 — „ 15 Su 8 Sehe wi N meinen Freunden in England. HAN will ſchließ 
m ; . f L 4 n 7 A e e 5 s r 5 ri i ft i jü 
und fie dann nicht ee alſo wird die Be⸗ Uhr Nachmittags dauerte, ſoll ziemlich blutig geweſen Liebfrauenkirche ar Vorburg De wo 2 fem Bru- N e ue fe und de Ste Cal. 
völkerung des Kirchenſtaate unwillig und greift zum ſein, denn außer dem Kommandanten Salih Paſcha,] der, der Domherr Niklas Sarkander, ein Marmordenkmal mit] vefti von Foenza (römiſche Staaten), zu London wohnend, behilf 
Mordſtahl. Wohl noch nie hat ſich eine parlamenta⸗ der ſelbſt am rechten Schenkel verwundet wurde, hat-] einer Inſchrift ſetzen ließ. Ka der Auſhebung und Entweihungf lich fei. Gefchrieben mit meiner eigenen Hand. Felice Orſini.“ 
riſche Verſammlung fremden Staaten gegenü er in ten die Türken unter den Verwundeten einen Haupt⸗ — 2 vie Kg A 4 8 ——— — 
dieſer Weiſe zu ſprochen erlaubt. Das iſt die Sprache mann und drei andere Dfficiere und nebſtdem eine] jäie unweit der Marterfelle beigefept. i 
eines Revolutionstribunals. ‚Die Herren zeigen, wie Anzahl getödteter Soldaten. Der Verluſt der Monte In Trieft wurde am 25. d. M. am Bord des von Zara 
reif ſie für den Parlamentarismus ſind. „ [negriner konnte nicht angegeben werden, da ſie beim ankommenden Dampfers „Iſtria“ ein nicht reflamirtes Kiſtchen 
Die Affaire Hodge kann man als beendigt Rückzug ihre Todten und Verwundet ANZ: „vorgefunden. Man öffnete es und fand in demſelben ein leben⸗ 
Derſelbe befi Wire fein Ehren- |‘ zug f eten mit ſich nah-] des, ungefähr 1Atägiges Kind, neben demſelben ein Fläſchchen 
anſehen. Derſelbe befindet ſich hier gegen ſein Ehren: | nen. Salih Paſcha, der den General Yaja Paſcha um] Müch und an ſeinem rechten Arm den genau abgeſchnittenen 
wort auf freiem Fuße. Doch wird er in wenigen Ta⸗ Verſtärkung anging, mußte, da dieſer ebenfalls einen] vierten Theil eines Thalerſtückes, deſſen Reſt wohl einmal zu ei⸗ 
gen ſchon ſeine Rückreiſe anzutreten im Stande ſein, Angriff bei Gaska befürchtete und kein Detachement] ner Wiedererkennung führen fol. Die Einſchmugglung des Kiſt⸗ 
da lediglich nur noch einige diplomatiſche Formalitäten abſenden konnte, ſich vorläufig auf die Defenſive be⸗ en ee 3 3 BEE 
7 nor 1 2 „ e Ä e 
zwiſchen der franzöſiſchen und der Be Regierung ſchränken. Auch auf das Dorf Corionich zwiſchen Gras] Punkte den räthſelhaſten Gegenftand bene halte 955 
zu reguliren find. — Der zweite rief Orſinis an howo und Klobuch verſuchten die Montenegriner einen!, ** In Mailand wurde in der Nacht vom 31. März auf 
den Kaiſer, macht einen rg eg Ein⸗ Angriff, bei welchem ſieben Türken kampfunfähig wur⸗ — en 7 e eee Franchetti 
druck als der erſte. Viele gehen ſo weit, ihn für apo⸗ den. Die türkiſchen Truppen erwarten fortwährend Ein beklagen meruch Unfall erz 
A Na 8 beklagenswerther Unfall ereignete ſich am 14. am 14. 
kryph und untergeſchoben zu erklären. Verſtärkungen, denn es find weitere Truppentransportef d. M. bei gls Ä | beſtehen⸗ 
das Anſuchen der Piemonteſiſchen Eiſenbahn⸗ ag kündigt, und zwar 5755 zwei Bataillons 1 der Gene Yan Höntläen Abhang De eee 
geſellſchaft Stradella 1 5 einer 2 ion mit der Eis terie und ein Kavallerieregiment aus Bosna⸗Serai und ee Her 0 — 7 — — gemachten —.— ſch die 
ſenbahngeſellſchaft von Piacenza iſt von der Parmeſa⸗ ein anderes Infanterieregiment aus Conſtantinopel ehe⸗ wei er unterhalb befindlichen Holzrieſen zu bringen, löfte ſich eine 
niſchen Regierung abſchlägig beſchieden worden. Ein ſſtens auf dem Schauplatze der Begebenheit gute N 2 a 1 ae 
mit dem Sachverhalt vertrauter Correſpondent der Aufi en R beiten, Leg daß der Ahe von dhe m Neale am Kopfe 
„Gazz. die Milano“ bemerkt, die Parmeſaniſche Re⸗ Der Special: C * 5 „ davongetragen, in Folge deren er am 20. d. M. ſtarb; der an⸗ 
gierung habe ſehr wohl daran gethan, ein Anerbieten pecial⸗Correſpondent der „Times“ ſchreibt] dere eilte ſofort in den gemeinſchaſtlichen Geburtsort Weichſel⸗ 
abzulehnen, durch deſſen Annahme eine Piemonteſiſche aus dem Caunpur⸗Lager vom 27. Februar: „Wie es] boden, um Hilfe herbeizuholen. Von den übrigen Verunglückten 
8 n Di dieß ihre exal⸗ſcheint, war es Nena's Bruder, Bargee Rao, der un- wurde noch einer beinahe ganz geſund und unbeſchädigt, vier an⸗ 
Geſellſchaft, deren Directoren noch überdie h längſt 5 5 0 gee 4 Oi dere dagegen todt herausgegraben und einer nicht aufgefunden. 
tirten politiſchen Anſichten halber bekannt ſind, ein aus⸗ gſt aue Audh ins Doab (Land zwiſchen Djumna Die umgekommenen hinterlaſſen 19 unverſorgte Kinder. Se. k. 
BL? ſich - ö it. [und Ganges) überſetzte. Da ihm 200 regulärer Ca⸗ ; 9 8 
ſchließliches Uebergewicht über die Parmeſaniſchen Theil⸗ Hanges) überſetzte. a ihm regulärer Ga: 
nehmer erlangt haben würde. Für die Stradella = Ge⸗ 2 ein en Infanterie, mehrere Elephanten 
Fb.; ; inp- jun agen mi R 
ſellſchaft ſei übrigens die nn, vi ſehr empfind- muß er einige ere une folgten, * Es iſt jetzt die Zeit der Camellien⸗Blüthe; die ſchönſte 
licher Schlag, den fie nur mit 8 oßer Anſtrengung haben; aber die eigens an dem ußübergang gemacht Flora dieſer Ark ift, wie der Moniteur berichtet, jetzt in Paris 
werde überwinden können, ünftigen Punkte aufgeſtellten ein 18 einem Uebergang] bei dem Gärtner Courtois zu ſehen, der Camellien-Bäume von 
Rußland. gung g ang geborenen Policiſten J 25 Fuß Höhe hat, von denen die zwei größten im Jahre 1900 
tersburg, 27. März Von dem Adels: Co- behaupteten ihn nicht . zu 1 1 und 2 a e dem Vorgänger des Gärtners Courtois, von 
eter 8 x 3 ie unſere bei Bithour mit einer Cavallerie⸗ rin Joſephi kt worden. d d 
aid in Wilna dem erſten, welches auf Betreiben W , > r 
g 1 ze] Nena ſei im Begriff, über das Waſſer zu ſetzen. In 5 at ſchästen Bo⸗ 
i icht über die » TE f durch den Jeſuiten⸗Pater Kamel (Camelli), einem geſchätzten Bo⸗ 
erſte Br. git, r ee Modus dem Augenblick, wo er dieſe Nachricht brachte, war der N und TR einer 90 der Inſel Lugon, nach Europa 
für di rigkeit, : Etwas Rao glücklich hinüber und als unfere Cavallerie an] gebracht und von Linns nach ihm Camellia getauft. Die Camellia 
undeden cutirung der Armee, hinaus find, 18 jetzt Ort und Stelle kam, fand fie nur die Spuren feines | bemerkt die „Preſſe“ hierzu, hat auch ihre Barifer Geſchichte. So 
gt Genügendes oder Annehmbares ijt bis je Ueberganges. Eine Unterſuchung ergab, daß die Pos] wurde ein Mordverſuch gegen Adrienne Lecouvreur mit einem ver⸗ 
g 0 5 Bei den daher Alle, 11 an der Zahl, aufgehängt. Unfere| einen vergifteten Strauß überſchickt hatte, ſondern durch die Un⸗ 
Die Penſionen für . Offiziere und Un⸗ Unfähigkeit, diejenigen, die uns’ getreu find, zu ver⸗ geſchicklichkeit ihres Arztes und eine übergroße Doſis von Ipo⸗ 
teroffiziere der ehemaligen po niſchen Armee, welche an theidigen, hat die höchſt peinliche Folge, daß ſie uns samaufa, 1 RR: 
dem Aufftande des Jahres 1830 keinen Theil genom⸗ mit Recht ihre Verluſte und di ) äuften Be⸗ [Orſini's Teſtament.] „Gefängniß von La Roquette 
ſind durch kaiferlichen Erlaß fo eben erhöht wor⸗ leidi ihre Ver die auf fie. gehäuften Be- oder Depot der Verurtheilten. Paris, 10. März 1858. Nahe am 
men, 1 „ leidigungen vorwerfen. Die Calpee⸗ Sepoys haben! Ende meiner Tage ſchreibe ich eigenhändig nachſtehende Anord⸗ 


* [Eine Seligſprechung beantragt.] Aus Rom ger meine zwei kleinen Töchter, Erneſtine und Ida Orſini, zu Nizza 
langte die Mittheilung nach . daß für die Seligſprechung (Sardinien) i verwenden ſollen. 1 3. ch 2 
des Olmützer Märtyrers Johann arkander von dem Gonfte J. D. P. Hodge von Glaaonbury bei Bath Somerſetſhire in 
ſtorial⸗Advocaten Monſignor Gianſanti bereits zwei Verträge in England, meine ältefte Tochter Erneſtine Orſini, geboren zu 
den von Sr. Heiligkeit abgehaltenen offentlichen Conſiſtorien er- Nizza am 9. April 1852 und dott wohnend, zu ſich zu nehmen. 
ſtattet wurden. Der letzte derſelben fand am 18. Marz ſtatt. 4) Ich ermächtige Herrn Peter Stuart von Liverpool, meine 
Pfarrer Johann Sarkander, zu Skotſchan 20 December 1570 zwefte Tochter Ida Orſint, geboren zu Nizza, 12 März 1853 und 
geboren, war, wie die „N. 3.“ meldet, untet der Anklage: bei mit der älteren dort wohnend, zu ſich zu nehmen. Ich empfehle 
Gelegenheit eines Beſuches feines Geburtsort und einer Wall- meinen Freunden J. D. P. Hodge von Glaſtonbury, und Peter 
fahrt nach Czenſtochow, ſowie im Einverſtändniſſe mit dem ent⸗ Stuart von Liverpool meine beiden Töchterchen aus ganzem Her⸗ 
ſchieden katholiſchgeſinnten Grundherrn von Holleſchau, Ladislaw zen, damit fie den Princivien det Ehrſamkeit, der wahren Tu 
Popel von Lobfowic, die Koſaken zur Unterſtützung der Autori⸗ gend, der Klugheit und wahren Vaterlandsliebe entſprechend er⸗ 
tät des Kaiſers Ferdinand II. und der katholiſchen Kirche gegen zogen werden. 6) Ich will, daß alle meine Kleidungsſtücke, Bü 
die proteſtantiſchen Gewalihabher in Mähren in's Land gerufen cher u. ſ. w., welche ſich bei Herrn Laſalle, Director von La Ro 2 
u haben, auf Betrieb des Outsbeſitzers von Byſtrie, Wenzel] quette, befinden, an Miß Clin Cheney nach London (Grafton 
Bytowski von Bytow⸗Slawikowic, Anfangs Februar 1620, in] Street Alandroad Ken) Neu Town 10) geſchſckt werden. Miß 
dem Schloſſe zu Tobitſchau, wo er ſich verborgen hielt, verhaf; Eliſe Cheney wird darüber, ſe wie über die ihr vor und während 
tet, nach =. gebn und in der Folterkammer, jetzigen] meiner Haft gelaſſenen Gegenſtände, nach Gutdünken verfügen. 
Sarkander⸗Capelle, vom 13. — zum 19. Februar den ſchwerſten] Alles, was ich für ſie that, iſt nichts als ein ſehr geringes, ſehr 
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Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 8. April. 
Geſtern begann das Gaſtſpiel der italien iſchen San⸗ 
ger mit der „Lucia.“ Ihre Leiſtungen wurden mit großem Bei: 
fall aufgenommen. Signora Vaschetti gebietet zwar über keine 
große Stimme aber ihre Methode iſt eine treffliche zu nennen. 
ihre Coloratur iſt leicht, ihre Kehlenfertigkeit bedeutend, ihr Vor: 
trag iſt gefällig und obgleich an drammatiſchem Ausdruck nicht 
überreich, dennoch durch. Wärme der Empfindung belebt. Ihr 
Genre iſt das Zarte, Niedliche, einige Verzierungen wurden mit 
überraſchender Nettigfeit und Glätte ausgeführt Anfangs hin⸗ 
derte ſie eine merkliche Befangenheit an dem vollen Gebrauch 
ihrer immerhin ſchöner Mittel, aber ſchon das Allegro ihrer Arie: 
„Quando rapita in un estasi“ ließ die Rücktehr u gewohnten 
Zuverſicht entnehmen. Ihr Duett mit Aſtthon und ihre Wahn⸗ 
ſinnsarie wurden mit rauſchendem Beifall aufgenommen. Der 
Tenor Gamboggi beſticht durch das Feuer ſeines Vorttages und 
die ihm innewohnende Gluth der Empfindung, die mitunter ihn 
ſelbſt überwältigt. In ſolchen Momenten leidenſchaftlicher Aufre⸗ 
gung entfaltet ſich ſeine Stimme in voller Schönheit und 
Kraft. Die große Stufenleiter von ſeiner ziemlich klangvollen, 
mezza voce, von feinem ſchönen, obgleich manchmal bis zum Flü⸗ 
ſtern herabſinkenden piano bis zu deu ſchmetternden forte ſeiner 
Bruſttöne gibt ſeinem Geſang eine ſchöne Färbung, eine über⸗ 
raſchende Fülle von Licht und Schatten. Seine Stimmlage iſt hoch, 
mitunter höher als nöthig. Signor Gamboggi ift Sänger mit 
Leib und Seele. Den Glanzpunkt ſeiner Leiſtung bildete die 
Fluchſcene. Signor Giordani hat eine ſehr ſchöne klangvolle 
Barytonſtimme, die er mit der Routine eines trefflich geſchulten 
Sängers zur Geltung f bringen weiß, die jedoch mehr Kraft 
und Fülle als Schmelz zu beſitzen ſcheint. Durch die in der 
That verdienſtlichen Leiſtungen der witwirkenden Herren Wagner 
und Frey geſtaltete ſich die Aufführung zu einem recht anerken⸗ 
nenswerthen Enſemble. Die nächſte Oper iſt die „Sonnambula,“ 
ihr ſoll „Ernani“ folgen. 

Krakauer Conrs am 7. April. Silverrutzel in polniſch 
Ert. 105 — verl. 104 bez. Oeſterr. Vanl⸗Noten für ſt. 100 — 
Pl. 438 verl. 435 bez. Preuß. Crt. für ſl. 150. — Thlr. 97½ 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105%, verl. 05 bez. 
Ruff. Inn. eg Napoleond'or's 8.12—8. 6. Vollw 16 f. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Pola. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 % 99 ½ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 80—79½. Grundentl.⸗Oblig. 80 ¼ 80. 
National⸗Anleihe 84 —83½ obne Zinſen 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

London, 7. April. Die heutige „Times“ bekämpft 
das Projekt des Suezkanals als eine franzöſiſche In⸗ 
trigue gegen das Uebergewicht Englands in Egypten 
und hofft, Lord Malmesbury werde jedwede europäi⸗ 
ſche Einmiſchung in die Perim⸗Frage ablehnen. 

Hodge wurde in Freiheit geſetzt, nachdem Frankreich 
auf ſeine Auslieferung Verzicht geleiſtet hat. 

Trieſt, 7. März. Wie aus Cattaro gemeldet 
wird, iſt die türkiſche Dampffregatte „Feizi Bahri,“ am 
5. d. Nachmittagsſoon Eypern kommend in Klek eingelaufen. 
Dieſelbe verließ Conſtantinopel gleichzeitig mit den be⸗ 
reits früher angekommenen Kriegsſchiffen und hatte Ke⸗ 
mal Effendi und Kiani Paſcha an Bord, die ſich am 
6. ausſchifften. Zwiſchen Metcovich und Moſtar wird 
eine Telegraphenlinie errichtet werden, der hiezu erfor⸗ 
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Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Johann haben jo- 
fort nach Erhalt des Berichtes über dieſes Unglück 200 fl. ge⸗ 

ſpendet. 
. r F 2 2 7 2 6—40 Jahre alt. Der Verb li Blu 
; ; Abtheilung befindlichen Officiere erhielten, brachte ein] Paris iſt ſo ftart, da erdrauch von Camellia: Blüthen in 
des General⸗Gouverneurs Naſimow auf die Idee der] Chowkeydar, der heranlief und fagte, daß er aus dem Straufvertäuferinnen 800 Di e ee 5 Camelia ff 
Frellaſſung der Leibeigenen eingegangen iſt — hört] Larm auf der entgegengeſetzten Flußſeite ſchließe, der] ſchon ſeit zweihundert Jahren Lieblingsblume der Paier Se 
man, daß die litthauiſchen Grundbeſitzer in ihren Be: wurde im 17. Jahrhundert aus Japan und von den Philippinen 
noch von keinem der neun Adels⸗Comité's zum Bor: ii ; ; d= N giſteten Strauß on . 
ſchein gekommen, — Gegentbeil finden ſich uberall Be⸗ liziſten Mitſchuldige und 5 waren, um ſich die] dieſe poetiſche Slluflon Ar zu mäffen, 25 Adrienne Lern 
dingungen und Schwierigkeiten ein. Ohren zuzuhalten; nach gebührender Unterſuchung wur=| reur ſtarb nicht durch die Giferfucht einer Nebenbuhlerin der ihr 


den, und zwar die von 150 Rubel jährlich um die unſerem ſtandhaften Freunde, dem Raj ; nungen, welche, wie ich will, genau ausgeführt werden und die 
Hälfte, und die von 250 Rubel jährlich um ein Drit- Staates 9 FA von . 1 0 einer freiwilligen unabhängigen A 0 elle, 1. 25 
7 8 x 3 2 “= 7 vill, i i aus iland ien), in Pa⸗ 
tel. Dieſe Erhöhung ſoll vom 1. Januar 1856 an ge Schaden und arge Schmach zugefügt. Sie fielen in 25 een ee Mt WE Vertu v. Hale, Direitore 
rechnet werden. Da⸗ ſein Gebiet ein, ſchlugen ſeine Truppen, ſchleppten feine| von La Roquette, wenn ſeine Functionen ihm dies geſtatten, mein 
Dem Naib Emin Paſcha, welcher von Kanonen fort beſchimpften ſeinen Palaſt und nahmen Geld erhebe, welches im Augenblicke meiner Verhaftung mit Be⸗ 
mas cus, wo er internirt war, entfloh, ift es, nach Be⸗ ihm 3 € Weft über 200,000 Thir- chlag belegt wurde, ſo wie die übrigen vorhandenen Gegenſtände, 
N ; , ‚ ‚ £ aks Rupien (über „000 Thlr.) aus der a Generäl⸗Ptoöeurator ar 
richten. aus Konftantinopel vom 27. v. M. gelun⸗ Kaſſe } und bei dem Herrn General-Procurator des Seine-Departements 
i ' weg, g deponirt iſt, mit Abzug der Koſten meines Proceſſes. 2. Ich will, 


=> 


gen, durch Kurdiſtan, Georgien und Mingrelien Bun — — daß er über das, nach Abzug obiger K 5 bleibende | derliche Telegraphendraht befand fih am Bord der Fre: 
Kaukaſus zu erreichen. Zwiſchen ihm und Sefer WWW r in verfüge, wie folgt: a) Er 5 gen we uhr und in atte „Feizi Bahri.“ 2 
ſcha hat eine vollſtändige Ausſöhnung ſtattgefunden. Wee WVermiſchtes. N goldene Kette, im Werthe von mindeſtens 800 Frs. kaufen, um Frantwörtlicher „Tevactaur, Br. N. Voce 
Auf die Nachricht hin, daß die Ruſſen ſich in drei Die Arbeiten an der neuen katholiſchen Kirche auff fie Herrn Jules Favre, meinem Anwalte, zum Andenken zu ge.] — era bactcur: Or. A. Boczek. 


10; die dem Köpniker Felde in Berlin werden demnächſt wieder begin] ben. Auf die Uhr ſoll er folgende Worte graviren laſſen: „Pe- 
Karten — der Linie des Kuban emed nen und zwar an inneren Ausbau der Kirche umfaſſen, 3 — lice Orsini u NI. Jules ht souvenir.“ b) Ich will, daß meine 
Grenze von Tſcherkeſſien bewegen, hat Moh n- dußere Form fait vollendet iſt. Ihrer gottesdienſtlichen Beſtim⸗] Leiche in einen Sarg von gewöhnlichem Holz gelegt uod nach 
Emin die in jener Gegend angeſiedelten Stämme ebene mung dürfte die St. Michaeliskirche jedoch erit in zwei Jahren] London (England) geſchickt werde; weil jr auf demſelben Kirch⸗ 
falls in drei Corps getheilt, die den Feinden auf die übergeben werden. Die erforderlichen Geldmittel find bekanntlich] hof und an der Seite des italieniſchen Patrioten Ugo Foscolo 
Berge entgegenzogen, welche die Flüſſe Laba, Varp zum Theil durch Kirchen-Collecte, zum Theil durch fürſtliche Ger] begraben fein will. Herr Cernuschi wird die Koſten aus obigem 
9 beherrſchen. Dort ka Gefechten, wo⸗ chente aufgebracht worden, zu denen Se. Maj. ber König, fo] Gelde beſtreiten u. ſ. w. e) Das nach Veſtreitung dieſer Koſten 
und Eſir bebe beträchtli m es zu efe un ae wie Se. Maj. der Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich bedeu-] noch übrig bleibende Geld ſoll meinem Onkel Orſo Orſini 1 
bei beide Theile be rächtliche Verluſte erlitten. tende Summen beigeſteuert haben. Zu dem noch fehlenden Reſtſ oder meinem Bruder Leonida Orſini, beide zu Imola (römi- | lopolski und Heinrich Dobrzanski nach Polen; Carl Kacztowell, 
Anderen ſoll auf Seiten ber Tccherkeſſen Negoe Bey, dürite man gleichfalls durch eine Kirchen, Collecte gelangen. ſchen Staaten) wohnend, geſchickt werden, die es lediglich für Landes⸗Advocat, nach Tarnow. N 


8 eldung, daß das i morgen Tichatſchek iſt in Berlin anweſend, um wegen feines im ich Ihnen dieſen Orden zugedacht, wollte mir aber vorbehalten, Der Taſchenſpieler Bosco, der ſeit einigen Tagen in 
pagnie mit der M unteren eder — ihm fol Mai 1 heihed Gaſtſpieles mit dem Hoftheater abzuſchließen. Ibnen denselben persönlich u anf der Ein jo wackerer Krie] Mancheſter Vorſtellungen ſeiner Kunſt gibt, hat am 1. April 
marſchire, und der 8 ſei eneſe Wie aus Berlin gemeldet wird, haben dem k. ſächſiſchen ger der Kunſt wie Sie, muß auf dem Schlachtfelde decorirt] daſelbſt einen bis zur Stunde unerklärten Selbſtmordverſuch ge 
gen müſſe; zu Fuß, wenn e ſeine Kräfte erlaubten, zofſchauſpieler Bogumil Dawiſon einige zwanzig Gaſtrollen] werden.“ 7 7 1 macht. Nach Mitternacht verließ er ſeine Wohnung, ging etwa 
auf dem Bagagewagen, wenn ſie nicht ausreichten. 5300 und dem k. k. Hoſſchauſpieler Friz Beckmann fünf Gaſt⸗] Zwei Friedrichd or von Fräul. Goßmann. Der Theater- eine Meile vor die Stadt hinaus, und ſtürzte ſich kopfüber in 

Abend in der Hütte verging im Vorgefühl] rollen nahezu 800 Thaler eingetragen. h End Referent der „Breslauer Zeitung,” Hert R. Bürdner, hat der] eine Ziegelgrube Auf den Hilferuf feiner Frau, die ihm gefolgt 
Der letzte En d traurig, und als am andern „. > dieſem Augenblck iſt in Paris ein Congreß fremder] dortigen Armen⸗Direction 11 Thlr. 10 Sgr. überwieſen, die er] zu ſein ſcheint, kam ein r zur Stelle, der den Zauber 
des Scheidens ſtill un rüber di „ Künſtler verſammelt; Lee, Kletzer, Wollenhaupt, Rubinſtein, Li-] von der k k. Hofſchauſpielerin Fräul. Goßmann zugeſandt er-| ker in Sicherheit brachte, Er ſoll durch den Sturz keinerlei be⸗ 
Morgen aus dem Bivouak herüber die Trommel erz loft, von rau Niſtori nicht zu ſprechen, und um die Namen halten hatte. Berſelbe macht dabei die etwas pikante Bemerkung,] dentliche Verletzungen erlitten haben und wurde vor das Peltzei 
ſchallte, brachte Bethken dem jungen Soldaten als würdig zu schließen, Tamberlick, der berühmte Tenor, der jegt| „er iehe natürlich voraus, daß er dies von Fräulein G. gericht tire. * 
Abſchieds chenk zwei Butterſchnitte und zwei harte Eier, n der italieniſchen Oper große Triumphe feiert. Geſtalt, Ok- Ihm anvertraute Geld nach ihrer Intention verwandt habe!“ — In Dublin iſt der berühmte Bildhauer John Hogan ge⸗ 
bbſchiedsgeſchenk zwei rrers erlangt hatte, und dan, Feuer und natürlihe Mittel, die 2 Alles zu erreichen be.] (Siehe „Breslauer Zeitung“ vom 4. April). derben. Er war der Sohn eines Steinmetzen, and trieb in feiner 
die ſie von der Köchin des Pfa ben, fie einzuſteck fähigen, ohne große Anſtrengung, bilden in ihm einen ſelten wie] e Der berühmte nordvegiſche Violin⸗Virtuoſe Ole Bull] Jugend ſelbſt Be Hendwerf. 
nöthigte ihn trotz allem Widerſtreben nzuſtecken. dertehrenden Verein von Vorzügen. Er läßt ſich von den Aus.] wird in den erſten Tagen dieſes Monats in Wien, um dafelbft In dem Perſonenverzeichniſſe von Meyerbeer Hugenotten 
ein Händedruck und dann folgte fie ihm von brüchen feiner Leidenſchaft jedoch oft zu ſehr hinreißen und über-] Concerte zu geben, eintreffen. Im vorigen Herbſte kam er, nach- erſcheint als Nebenrolle auch ein Cavalier Namens Tavannes. 
Weitem bis er das Dorf erreichte, wo er ſein Regi⸗ treibt dann etwas. Seine Stimme bent eine große Kraft und] dem er ſich 6 Jahre in Nord, und Mittelamerita aufgehalten | Diefer Tavannes iſt keine erfundene, ſondern eine hiſtoriſche Per⸗ 
ment a d. Die K aden empfingen ihn m ſchlägt das hohe D aus voller Bruſt und mit un« | hatte, wieder nach Norwegen zurück und feierte ſeitdem viele] ſon. Er war ein ſeltſamer Tollkopf, für 4 fal Bedürfniß 
mit aufgeſtellt fand. Die Kamera änen, wie er glaublicher Fülle an, ein Kunſtſtück oder eigentlich eine Bega⸗] Triumphe. Gegenwärtig befindet er ſich in Chriftiania, und gibt] war, nutzloſe Wageſtücke zu unternehmen, z. nt urch brennende 

Jubel, aber in fein Auge traten Thrär di bung, wie fie noch keinem Sänger ward. 5 dort unter Jubel und Blumenregen ein Concert nach dem an.] Scheiterhaufen ſprengen u. dgl. Einmal machte er einer alten 

ſich umſa d in der Ferne Bethken erblickte, die mit M königl. Theater zu Stockholm wird jetzt „Die Grille“ dern. Ole Bulls größter Vorzug beſteht in der wundervollen] Dame einen 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 7. April 1838. n . 

Angekommen find im Poller's Hotel Herr Baron Lipowski, 
Gutsbeſitzer, aus Wieliczka und Frau Eveline Zebrawska, Gute: 
beſitzerin, aus Warſchau. f 

Im Hotel de Sare der Herr Ludwig Katerla, Gutsbeſitzer, 
aus Tarncw. g 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer Graf Alerander Wir; 


—— —— —.ů̃ — —ꝛT—Vʃ O — — — 


— 


ganzen Abend lang eifrig den Hof, uur damit feine 


erhü 7 5 Gleich] von Ch. Birch⸗Piei r dem Titel, 7 18, „ Helfershelfi nden, ihr den Lei i 
5 — fie t an * 7 Pe I —— Swen ann ee unte 8 ‚ Überegt von a e ih von einem Pariſer Cale chantant Scheler in Das Beal une ehr — Bieter 
ſich in Mar die Trommeln, das Reg jence das er en. Die italieniſche at one im Hofoperntheater] für den heurigen Sommer 5 000 Francs aal, welch feine Scherz charakteriſtrt urch bine ſein Benehmen 
ädchen ſch, und nie wieder hat Conſci han m Dienftag nach Oſtern mit der „Sonnambula“ eröff⸗ An G. H. Lewes. So nennt ſich eine en 5 che] in der Bartholomäusnacht. Er eit zur ie Gaſſen von Paris 
Ma zu Geſicht bekommen, obgleich er nach meh geln au Charton. Demeur nebt den Herren Carrion und An-] von Heinrich Siegfried aue Königsberg (Berlin: derlag vonf und schrie: „Laßt zur Ader n lar Ader — es if im Au⸗ 
reren Jahren das Dorf wieder aufſuchte gelint waren, wie im vorigen Jabre, die Sänger der Haupt] Georg Reimer) an den Verfaſſer von „Göthe's Leben“ gerichtet] gußt jo gut Aderlaſſen sie un 0." Gleichwohl war er von 
„ partien und hatten ſich reichen Beifalls zu erfreuen. iſt. Der Briefſteller vertheidigt darin mit beretten Worten und] der Verdienſtlichkeit ſeinee Antheils an den Schrecken der Mord⸗ 
„Schluß folgt.) Wie erwähnt, hat der Veteran des k. k. Hofburgtheaters in] großer Begeiſterung Frau Vetlina von Arnim gegen die bekann-] nacht fe feſt überzeugt daß er noch auf dem Todtenbelte meinte, 


a Weimar, Herr a- Roche, vor einigen Tagen bei Gelegenheit ſei-] ten Verunglimpfungen des en liſchen Biographen. „er hoffe, daß ihm für die Bartholomäusna t alle ſeine Sünden 
Bun nes Gaſtſpiels 5 — Herzoge das Ritterkreuz — 1 * Die wen der Raphael en Loggien in Va⸗ . Gute en werden.“ — Bee und harmloſer iſt 
Kunſt und Literatur ordens erhalten. Bekanntlich wurde La 1 75 {m Dorigen Jahre] tican if olg u Ende Fan und es ſoll nächſteng in gleicher] ein Wis dee He ihn in hohem Alter der König zum Gan, 
Theale r 90 — um l = te und Göthe⸗Feſt der Urlaub von 500 der Direc⸗] Weiſe jener Wel — 2 5 bergiert . der noch nie ges] verneur — 10 keis ernannte. „Der König,“ meinte er, ‚a 
(Aus De kleinen Per Frl. Marie Seebach iſt In] tion des Burgtheaters verweigert; der Send des deimar dar- malt worden if. Profe x er wird die cinen, Hr. Man⸗ mir Brod, e Zähne zum Beißen mehr habe. 
Berlin in dem zenden Pariſer Luſtſpiel: „Am Cla⸗ auf Bu nehmend, richtete bei Ueberreichu 8 en Ordens die] tovani, der mit 5 letzt vollendeten Reſtaurirung betraut war, a 
vier“ aufgetreten. N ſchmeſchelhaften Worte an ihn: „Schon im vorigen Jahre Hatteldie Ornamente malen. 


deren etwaigen Erben und Rechtsnehmer mittelſt gegen: 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſel⸗ 
ben Frau Johanna Dunin unterm 17. October 1857 
3. 18770 wegen Löſchung der zu Gunſten der Geklagten 
im Laſtenſtande der Güter Klecza dolna dom. 107 
pag. 172 n. 37 on. haftenden Forderung pr. 2000 fl. 
pol. ſammt Zinſen, eine Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber mit h. g. Beſchluſſe dto. 
29. März 1858 3. 274 die Tagfahrt zur münblichen 
Verhandung auf den 20. April 1858 um 10 Uhr 
Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hiefigen Landes⸗ 
und Gerichts⸗Advok. Dr. Grünberg mit Subftituirung 
des Landes⸗ und Gerichts-Advokaten Dr. Zyblikiewiez 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 29. März 1858. 


——ꝛ;ßvrßv.r. —ũo4 —U— Z— nm— 


Nr. 6285. Kundmachung. (65. 1—8) 


Der nach Krakau zuſtändige Baumeiſter Stanislaus 
Golabiowski bewirbt ſich ſammt Familie um eine Aus⸗ 
wanderungs⸗Bewilligung nach dem Königreiche Polen. 
Jedermann wird demnach aufgefordert, die dagegen 
etwa obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate eheſtens an⸗ 
zuzeigen. 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 1987. Ediet. (350. 18) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Wohnorte nach unbekannten Joſef und Marianna Du- 
nin, oder im Falle ihres Todes, ihren dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärti⸗ 
gen Edictes bekannt gemacht, es habe wider fir, Franz 
und Theola Znamigckie wegen Erkenntniß, daß jedes 
Recht aus Anlaß der in Folge Beſcheides des Lemberger 
k. k. Landrechtes vom 23. Jänner 1786 3. 2957 zur 
Einbringung der durch Joſef und Marianna Dunin ge⸗ 
gen Franz Dembinski erſiegten Summe 22 K bewil⸗ 
ligten, ob den Gütern Zembrzyce n. 5 on. pränotir⸗ 
ten Sequeſtration dieſer Güter erloſchen ei, die Klage 
de präf. 12. Februar 1858 3, 1987 angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagſatzung auf 
den 15. Juni 1858, um 10 Uhr Vormittags anbe⸗ 
raumt wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt it, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advokat. 
Hrn. Dr. Kuc i mit Subſtituirung des Hrn. Lan⸗ 
des⸗Adv. Dr. Grünberg als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtssache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtzordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangte errin · 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mitteln zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 24. März 1858. 


N. 3090. Ediet. (351.13) 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der Frau 
Marianna de Moszynskie Dembinska oder im Falle 
ihres Ablebens ihren unbekannten Erben mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe, 
Hen. Franz Znamiecki und Frau Theoſila Znamigcka 
Eigenthümer der Güter Zembrzyce Wadowicer Kreiſes 
— wegen Erkenntniſſes, daß alles Recht aus Anlaß des 
dom. 2 pag. 434 n. 12 on. für Ignatz und Marianna 
Dembinskie ſichergeſttllten dreijährigen Pachtechtes der 
Güter Zembrzyce und des dort erſichtlich gemachten 
Pachtſchilligs pr. 21,000 flp. irgend eine Forderung zu 
ſtellen durch Verjährung erloſchen und daher die Laſten⸗ 
poſt dom. 2 pag. 434 n. 12 on. und die Bezugspoſt 
dom. 69 pag. 85 n. 58 om. aus dem Laſtenſtande jener 
Güter zu löſchen ſeien — unterm präſ. 4. März 1858 
Z. 3090 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber mit h. g. Beſchluſſe dto. 24. März 
1858 3. 3090 eine Tagſasung 3 mündlichen Ver⸗ 
handlang auf den 27. April 1858 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittabs beſtimmt wurde. s 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat wit k. . icht zu 175 Pe 
auf deren Gefahr und Kaſten den hieligen da es⸗Advo⸗ verhandelt werden wird. 
katen Dr. Machalski mit Sub fituteung es Landes⸗Ad⸗] Durch dieſes Edict wird demnach der Mibelangte er⸗ 
vokaten Dr. Kucharski als Curator beſtellt, mit wel⸗ innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erinnert zu wählen und dieſem k. k. Landes «Gerichte anzuzeigen, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die ers überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
forderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ figen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur meſſen haben wird. 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen Rechtsmitteln Krakau, am 16. März 1858. 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 


entſtehenden Folgen felbft beizumeſſen haben wird. ; 
N. 4057. Kundmachung. (346. 3) 


Krakau, am 24. März 1858. 
N. 1494. Edict. (352. 1—3)]. Laut Erlaſſes des u * eee vom 
Vom Meu⸗Sandezer k. k. Kreric en wird dem be. u N Landesgericht 8 
dem abe und nr — een —— von 4 mit dem Amtsſihe in Krakau und 2 in Biala 
ern en un 3 zu beſtehen, zu deren Beſetzung hiemit der Concurs aus⸗ 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider geſchrieben wird. 
1 5 — 9 —5 Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre nach 
— 2 12 N en we 2325 ed he En Vorſchrift des §. 7 e vom 21. Mai 
%%% ante vn 75 güar 1868.@8. 38 De. 6. 0) 
derade un um sichteeliche Tan e ee wers du. gerichteteu Geſuche, und zwar: Beamte durch ihre Amts⸗ 


mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 2. Juni 
Steinkohlen⸗Preiſe in 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 
Krakau am 30. März 1858. 


e. 


3. 3338 civ. (347. 3) 


Andreas Siedlecki mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider denfelben, und andern Streit⸗ 
genoſſen die Fr. Emilie 1. voto Waraty 2. Fox un 
term 31. October 1857 3. 14513 wegen Annullirung 
und Löſchung mehrerer Ceſſions-Urkunden rückſichtlich der 
auf der Realität Nr. 4 Gm. I. zu Krakau haftenden 
Summe von 6392 fl. pol. ſ. N. G. eine Klage ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit 
h. g. Beſchluſſe dto. 9. November 1857 Z. 14513 die 
Friſt zur Erſtattung der Einrede auf 90 Tage anbe⸗ 
raumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Mitbelangten Hrn. A. Sie- 
Uecki unbekannt ift, fo bar das k. e, 
zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Ko⸗ 
ſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Machalski mit 
Subſtituirung des Landes⸗ Advokaten Dr. Witski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 


ir um 10 Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt 
wurde. 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen ein Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Bersohn ais Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch un a. wi 5 1 ee erin⸗ 
nert, zur rechten bit zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


zu wählen und dieſem k. k. Kreis Gerichte anzuzeigen, (366.2 — 10) 
überhaupt di Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
deen Wee e in gelen, em e ee, Kralau, den 20. Jänner 1858. 


deren Werabffumung entſtehenden Felgen Fri dein. 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Hrn. |- 


k. Landes⸗Gericht 


nächſt dem Bahnhof: 
Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM. 
Eine halbe Klafter 8 fl. 


Der Centner, W. G., 18 kr., 
beſter Qualität. 


etebrologiſche Beobachtun 


vorſteher, Notariatskandidaten und Notare aus anderen Die Heil e- und Exzi * 
Sprendeln durch die Notariatskammer, welcher fie unter“ 9 ee 5 ee: Anſtalt 


ſtehen; e eee und i — ihre 

vorgeſetzte Advokatenkammer und den erichtshof I. In⸗ Y 2 3 

ſtanz, in deſſen Sprengel ſich dieſe befindet, binnen 4 cht en auf 

Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edic⸗ N 1oR > ieſing a 1 * en, 

tes in das Amtsblatt der Wiener Zeitung bei dieſem k. deren medieiniſch⸗pädagogiſche Wirkſamkeit ſich als ergeb⸗ 

k. Landesgerichte, als der proviſoriſchen Notariatskammer nißvoll ſchon bewährt hat, iſt im Stande und bereit, 
eine größere Anzahl von Zöglingen — Knaben und 
Mädchen von allen Altersſtufen — aufzunehmen. Am: 


zu überreichen. 
Vom k. k. Landesgerichte als proviſoriſcher Notariats⸗ meldungen empfängt und ertheilt nähere Auskunft der 
Director Dr. Georgens. 


kammer. 
Perlorener junger Jagdhund. 


Krakau, am 29. März 1858. 
———. — — — — — — — 

Derſelbe iſt z Monate alt, brauner Farbe, kurzhaarig, 
die Vorderfüße weiß, die Naſenſpitze licht mit dunklen 


Nr. 3637 Ediet. (348. 3) 
kleinen Flecken, und iſt gegen eine Belohnung von 


für kö 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem Schija 


Goldmann mittels gegenwärtigen Edictes bekannt gege⸗ 5 fl. CM. ab 
ben, daß am 3. März 1858 M. H. Cypress zu Bun⸗ 25 Wenden, Heu den bee Gar. 9 


ſten der Zlate Hortyner und des Schija Goldmann 
und zwar auf geren Gefahr und Koften den Betrag von 
600 Silberrubeln hiergerichts erlegte; daß ſofort am 3. 


rr ⁰¹·¹w w.wm̃] ˙ m ̃ Ü— 
Wiener Börse-Bericht 


März 1858 3. 3020 die k. k. Landeshauptkaſſe, als : 
hiergerichtliches Depofitenamt, zur Uebernahme dieſes De⸗ Nat.-Anlehen zu u en e Hr 2840 
poſits beauftragt und daſſelbe laut der diesfälligen Quit⸗] Anlehen v. 3. 1851 Serie B. zu 50% « f 9707 7 


Lomb. venet. Anlehen zu 5% 


tung ſub Jour. Art. 378/1947 ex 1858 in Empfang es i * 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, . 


geſtellt wurde. 


Da der Aufenthaltsort des Schija Goldmann nicht a is 47 647 Zu 
bekannt iſt, fo wird ihm unter Einem zu deſſen Vertre- detto 3% 3050 % 
tung und auf 1 5 Gefahr und Koſten der biefie I: 8015 1 17 5 | 10y, 40% 
vokat, Herr Dr. Geissler mit Subſtituirung des vo⸗ N 16 „ . 16 ½—16¼ 
katen, Herrn Dr. Samelson zum Curator beſtellt und 8 9 0 97—.— 
demſelben wird die Verſtändigung von dem Erlage zus Peſtper detto „ 4% — 
geſtellt. N Mailänder Er detto „ 47% ler 

Durch dieſes Edict wird Schija Goldmann erinnert, Wale d. n Ft „ 3% 5 97 785 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder] detto der übrigen Kronl. „59% El. 
die allfälligen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Vanco⸗Obligationen „ 63—63¼ 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu Lotterie-Anlehen v. J. 1834 315 —317 
wählen und dieſem Landes = Gerichte anzuzeigen, Über: I " 1851 ie) 20 126% 
haupt alle in Bezug auf den fraglichen Erlag etwa zu bez] Gomo Rentſcheine 4 N 157—19 0 
nützenden Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die . mung 
allfälligen nachtheiligen Folgen der Verabſäumung felbft | Galiz. Pfandbrieſe zu 4% 77—78 
beizumeſſen haben wird. ö Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%, 86 ½ 87 

Krakau, am 22. März 1858: Slogamiger deo „ 0-81 

J Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „ 5% 8687 
z Lloyd detto (in Silber) „5. 88—89 
39% n der Staats⸗Eiſenbabn⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt zu 275 Francs per Stück. — 112 
Privat⸗Inſerate. Ae ber Kieran be e 0 > 818028 
5%, Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche, 99/½—99%¼ 
Actten der Oeſt. Eredit-Anſtalt ! ME 240% 
! „ „ N. Oeſt. Escompte- Gel. 115% 115% 
3 Nene e Eisenbahn. 8825 
5 Nod e Sur 90. 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 509 Fr. 301 Re 
7 Kaiſerin r et zu 200 fl. 4 
mit 30 pCt. Einzablung 100% —100⸗ 
Pr 5 b eee Verbindungsbahn 927 an 
wei 4 und * cv er 5 „ „ Lomb. venet. Eiſelbz. 9718975 
* ee f een ee 3 
1 ekto 13. En - 
Kleeſaamen N eee, 
J N Wider Ketlenbr.⸗Geſellſch. ar 
n „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 68 70 
— „ „Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ 19—20 
romus⸗ Aras en n 2 
l 5 Fürſt Esterhazy 40 fl. v. 79½ 79 
sh „ Salm reg 1 3% 
und verſchiedene ſonſtige „ Palo 10 277 97% 
” " 5 „ Clarv 40 „ 39½ /a 
Futter N 1 
et F. Wundiſchgräz 20 „ 1 * 
j > Gi. Waldſtein 20 „ 3 
find zu verkaufen in dem Commiſſions⸗ Bureau des Keglevich 10 „ 16½—16%½ 
7 3 A . 
* inſterdam ( on.). ” 
Carl v. Wolanski , 1 
ey (31 7 a 265 
onſtantinopel detto 
i in Krakau. Frankfurt (3 Mon.) 1055 

Von jedem dieſer Verkaufs = Artikel befinden fich | Hamburg (2 Mon.) . uf 

dafelbft Proben. (38. 3) |Xioono (2 Mon.) = 
& : ; 2 l ondon (3 Mon.). 

Auch übernimmt das Bureau die Pränumeration | Mailand (2 Mon) 10, 17 
auf die Adminiſtrations⸗Karte von Galizien, Paris (2 Mon ) 125% vr 
vom Großherzogthum Krakau und Bukowina des k. k. — aeg Ducaten-Ygio . a Aral 42 
Hauptmanns nal. Soerg ns. FF 

von Kummersberg; Ruoff. Imperial a 


wovon bereits 29 Blätter, darunter die Pläne von Kra⸗ 
kau, Lemberg und anderen bedeutenderen Städten er⸗ 
ſchienen find — ferner find daſelbſt annoch einige 


Exemplare des 
„Agramer Universal-Kalenders“ 


—— — — — 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
. Abgang von Krakau: 


um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag, 


eimer © 
nach Dembica ( um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
0 


um den Preis pr. 1 fl. 20 kr. CM. zu bekommen. nach Wien N um 3 br 25 Minen Rakemltiag 
par eh um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 
um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten 


der großen Niederlage 


von Dembica I 
g Nachmittag. 


( 
( 
Mien ( um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag. 
— Breslau i \ um 8 Uhr 15 Minuten Abend. 
t. 5 m; 
Warſchau ( um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


— 


K. b. polnisches Theater in Arakan. 


Unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum. 
Donnerſtag, den 8. April 1858. 


SZANDOR. 


Luſtſpiel in 2 Acten von W. L. Anczye. 


Gebhardt. | 


ef 9 — * Kreis gerichtes 
em b k. Kreisgerichtes. 5 l Specſſiſche ierauf: 
Wer. San am 28. Ben 1858 .,, rt | zur... | Ms | Amen im u Ai it 
N. 274. Sich, (349. 1-3) | eh Neger der gun de Wade der Atmosphäre in der Luft e PR ach itternacht. 
8 1 N = * 5 — un Fi * N ei Jan Bi ER ER Bl ET — Ka von | want . 5 Act 
& b — in m aus 
Vom k. k. Aden un ehe wird 5 — 320 1,9 = a; ſcwach geiter mit Wolken | Sanur Bi gugr 3°8 einem A dem Franzöfifchen. 
Anna Wierzbicka 100 5 heiter dichter Nebel-Reif | Anfang 7 uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


leuten Hrn. Mathias | 
In der Buchdruckerei des „ 


Anton, Orapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


